
Info-102

“In der Informationsgesellschaft zählen 

Schnelligkeit, Präzision und zielgruppengerechte

Aufbereitung von Informationen. Informationsdienst-

leistungen sind kein Selbstzweck..., sondern ein

hervorragendes  Instrument der Kundenbindung...” 

(Quelle: www.eumb.de)



Der Leistungssport in Deutschland Bei der Entwicklung und Förderung 
- ein komplexes System eines sportlichen Talents spielen die 

unterschiedlichsten Faktoren und Per-
Der Sport in Deutschland spiegelt mit 

sonen eine Rolle: die Eltern, die Schu-
seinen komplexen und vernetzten Or-

le oder die Arbeitsstätte, das soziale 
ganisationsformen nicht zuletzt auch 

Umfeld, Trainerinnen bzw. Trainer, Ka-
die föderale Struktur der Bundesre-

derschulungen mit den entsprechen-
publik wider. Auf kommunalen Sport-

den Betreuungssystemen, der Leis-
stätten findet zum Beispiel der Schul-

tungsstützpunkt und für fortgeschritte-
sport wie der Breitensport ebenso statt 

ne Kadermitglieder der Olympiastütz-
wie auch die Talentsuche und 

punkt, der Sportarzt bis hin zu den 
-förderung in den Vereinen. Aber auch 

Leistungs- und Spitzensport beglei-
der Wettkampfsport bis hin zur 

tenden Strukturen. Dieses Trainings-, 
Landes- und Bundesebene wird auf 

Wettkampf- und Lebensmilieu der 
diesen Anlagen betrieben.

Sportlerinnen und Sportler wird nicht 
Ein Beispiel ist der alljährlich durch- zuletzt auch eingebettet in die dazu 
geführte bundesweite Wettbewerb der geschaffenen Beratungs- und wissen-
Schulen „Jugend trainiert für Olympia“. schaftlichen Begleitsysteme. Letztlich 
Der Bundeswettbewerb umfasst 15 aber soll alles zusammenwirken, um 
olympische Sportarten (Badminton, die Leistungen der Athletinnen und 
Basketball, Beach-Volleyball, Fußball, Athleten von Beginn und während der 
Gerätturnen, Handball, Hockey, Judo, Karriere zu fördern.
Leichtathletik, Rudern, Schwimmen, 

Digel spricht anlässlich eines Vortra-
Skilanglauf, Tennis, Tischtennis, Vol-

ges mit dem Thema „Nationale Sport-
leyball) mit aufsteigendem Wettkampf-

fördersysteme im europäischen Ver-
system für sporttalentierte Jungen und 

gleich“ beim 17. Sportwissenschaft-
Mädchen im Alter von 8 bis 19 Jahren 

lichen Hochschultag der Deutschen 
in fünf Wettkampfklassen. Dieser 

Vereinigung für Sportwissenschaft 
Wettbewerb beginnt in den 16 Bundes-

(dvs) 2005 in Leipzig über die Ent-
ländern mit Stadt- bzw. Kreisfinals und 

wicklung im Hochleistungssport, bei 
führt über mehrere Ebenen zu den 

der sich - auch international - „eine 
Landes- und Bundesfinalveranstaltun-

relativ einfach strukturierte Beziehung 
gen. Die Veranstaltung dient zugleich 

zwischen Athlet und Trainer zu Guns-
der sportlichen Talentsichtung und 

ten eines komplexen personellen 
-förderung auf Landes- und Bundes-

Netzwerkes des Hochleistungssports 
ebene. 

verändert, in dem neben diesen zen-
Der „Sport vor Ort“ umfasst daher in tralen Akteuren weitere Personen, 
einer vielschichtigen Weise neben Organisationen und Institutionen wich-
dem Breitensport auch den Wett- tige Rollen bei der Vorbereitung und 
kampf- und Leistungssport. Hier wird Durchführung der sportlichen Leistung 
die Trainingsarbeit von Nachwuchs- übernommen haben“. So sind also die 
talenten ebenso betrieben wie das gesellschaftlichen und kulturellen 
tägliche Training von Spitzenathle- Rahmenbedingungen von entschei- 
tinnen und -athleten mit ihren Heim- dender Bedeutung, wobei, so Digel, 
trainerinnen oder -trainern. weiter, für ein erfolgreiches  Agieren in
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Abb. 1: Das Umfeld der 
Sportlerinnen und Sport-
ler ist zugleich Unter-
stützungs- und Informa-
tionsverbund: Betreuung 
- Beratung - Information - 
Kommunikation in Trai-
ning, Wettkampf und 
Alltag

internationalen Wettkämpfen „die Ta- und Institutionen (vgl. Abb. 1) sollen in 
lentsuche und -förderung, die Aus- einer konzertierten Form diese in der 
und Weiterbildung der Trainerinnen Entwicklung begleiten und stellen 
und Trainer, die Sportpartizipation der somit ein Netzwerk dar. Dabei ist ein 
Bevölkerung, die Wettkampfange- umfassendes, möglichst ineinander 
bote, die organisatorischen Strukturen greifendes adäquates Wissen erfor-
und ihr Personal und nicht zuletzt die derlich. Dabei spielt auch die wis-
Finanzierungsmittel und -formen“ von senschaftliche Begleitung eine beson-
besonderer Bedeutung sind. Zu den dere Rolle. Der Forschungsbedarf ist 
Ressourcen für den Hochleistungs- zu ermitteln und alle in diesem System 
sport gehören nach Digel als Teilsys- agierenden wissenschaftlichen Ein-
teme „die Massenmedien, die Politik richtungen bedürfen der Koordinie-
und Wirtschaft und darüber hinaus der rung, um Sportkarrieren zu unter-
„Ressourcenaustausch“ zwischen stützen bzw. zu fördern.
dem Hochleistungssport und der Wis-

Die wissenschaftliche Unter-
senschaft, dem Bildungswesen, dem 

stützung des Leistungssports
Militär, dem Medizinsystem sowie dem 
Breitensport“. Geht man davon aus, dass der Sport, 

und so auch der Leistungssport, mit  Alle die im Umfeld der Sportlerin oder 
seinen gewachsenen Strukturen wis-des Sportlers agierenden Personen 
senschaftliche Unterstützung benö-
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(1) Die „Augsburger Thesen zur 
wissenschaftlichen Unterstüt-
zung des Spitzensports“ wur-
den anlässlich des Symposi-
ums „Wissenstransfer im deut-
schen Spitzensport“ (29.-30. 
September 2004 an der Uni-
versität Augsburg) von der Sek-
tion Trainingswissenschaft der 
Deutschen Vereinigung für 
Sportwissenschaft (dvs) disku-
tiert und verabschiedet. Zum 
„Wissenstransfer“ in der Sport-
wissenschaft nimmt auch das 
von der dvs, der Deutschen Ge-
sellschaft für Sportmedizin und 
Prävention (DGSP) und dem 
Fakultätentag Sportwissen-
schaft im Oktober 2005 verab-
schiedete „Memorandum  zur 
Entwicklung der Sportwissen-
schaft“ Stellung.

(2) Carl, K. (2004). Nachwuchs-
leistungssportforschung in 
Deutschland. In W. Hartmann 
(Red.), BISp-Jahrbuch 2003. 
Bonn: Selbstverlag, S. 137-152.
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tigt, deren Ergebnisse in die Praxis   und mit einem intensiveren Informa-
transferiert (Praxistransfer) werden tionsfluss können schnell Fortschritte 
müssen, so stellen hier der föderale erreicht werden.“
Aufbau der Bundesrepublik , die kom- Carl (2) schrieb zur Rolle der Wissen-
plexen Sportstrukturen und die allge- schaftler: „Im Nachwuchsleistungs-
meinen gesellschaftlichen Bedingun- sport tätige Wissenschaftler können 
gen ganz besondere Anforderungen darüber hinaus die Sportpraxis durch 
hinsichtlich des Gelingens dieses Beratung und Betreuung unterstüt-
Zusammenwirkens der unterschied- zen… Es gehört in Deutschland schon 
lichsten Partner, was aber aus Sicht zur Tradition, dass sowohl von Seiten 
der Sportlerin oder des Sportlers eine der Wissenschaft als auch von der 
zwingende Voraussetzung für das Ge- Praxis Defizite zum Erkenntnisstand 
lingen ihrer/seiner Karriere ist. Inso- des Nachwuchsleistungssports…fest-
fern lassen sich (Sportförderungs-)Sy- gestellt werden“, sodass sportart- und 
steme anderer Länder nicht einfach sportdisziplinspezifische Betrachtun-
kopieren. gen für eine praxisrelevante wissen-
In den von der dvs herausgegebenen schaftliche Unterstützung einerseits, 
„Augsburger Thesen zur wissen- wie auch den Nachwuchsleistungs-
schaftlichen Unterstützung des Spit- sport übergreifende Themen von Be-
zensports“ (1) wird diese Problematik deutung sind. Dazu zählen gesell-
dezidiert aufgegriffen, so heißt es in schaftliche Rahmenbedingungen, die 
These 4: „...die vorhandenen Struk- Prognose individueller sportlicher 
turen optimal zu integrieren“. Weiter Leistungsentwicklungen, Karriereer-
heißt es: „Das System der wissen- wartungen und -verläufe einschließ-
schaftlichen Unterstützung des Spit- lich der schulischen und beruflichen. 
zensports in Deutschland besteht… Das pädagogisch-psychologische 
aus einer Reihe von Institutionen, die Handeln der Trainerinnen und Trainer 
jeweils ihre spezifischen, im System in Zusammenarbeit mit den Athle-
unersetzlichen Kompetenzen aufwei- tinnen und Athleten hinsichtlich der 
sen“. An mehreren Stellen heben die ganzheitlichen Persönlichkeitsent-
Augsburger Thesen darauf ab, die wicklung, der Gefährdungs- und Risi-
„vorhandenen Strukturen“, damit auch kopotentiale und die Gesundheits-
die damit eng verknüpften Infor- vorsorge des hochleistungsorientier-
mationsstrukturen „optimal zu inte- ten Trainings mit Kindern und Jugend-
grieren“ (These 3). lichen, Zusammenhänge zwischen 

Entwicklungen im (internationalen) Umso mehr kommt es bei der Frage 
Spitzensport und der Gesellschaft als der Effektivität des Gesamtsystems 
Ganzes, Drop-Out beim Übergang „auf klare Absprachen, gegenseitigen 
vom Nachwuchs- zum Hochleistungs-Informationsaustausch und einen 
training usw. sind zu berücksichtigen.funktionierenden Wissenstransfer an“. 

So heißt es in These 4: „Zukünftig 
Ein wissenschaftlicher Verbund ist 

sind… dem Informationsaustausch 
auch ein Wissensverbund

zwischen Wissenschaft und Praxis 
Das Bundesinstitut für Sportwissen-und dem Wissenstransfer zwischen 
schaft (BISp) leistet im Rahmen des den Sportarten mehr Ressourcen zu 
wissenschaftlichen Verbundsystems widmen“. Und weiter in These 5 „die 
für den Spitzensport (s. a. Neufas-Verbreitung in speziellen Publi-
sung des Errichtungserlasses vom 17. kationen… unter der Einbeziehung 
November 2005) seinen koordi-der Praxis ist verstärkt vorzuneh-
nierenden und steuernden Beitrag. men…mit der Herstellung von win-

win-Situationen in Zusammenarbeit 
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SPOLIT informiert 
über Aufsätze in Zeit-
schriften, Beiträge in 
Sammelwerken, über 
Monografien und an-
dere Publikationen 
aus aller Welt, insbe-
sondere jedoch aus 
dem deutsch- und 
englischsprachigen 
Raum

Ein Abstract  unter-
richtet den Nutzer 
ausführlich über den 
Inhalt der Veröffent-
lichung. Dieses ver-
setzt ihn  in die Lage 
zu entscheiden, ob 
die Originalpublika-
tion für ihn relevant 
ist oder nicht

SPOFOR enthält aus-
führliche Beschrei-
bungen von laufen-
den und abgeschlos-
senen Forschungs-
projekten der letzten 
15 Jahre aus der 
Bundesrepublik 
Deutschland, aus 
Österreich und der 
Schweiz

Zum anderen ist es auch seit seinem Breitensport, Frauensport, Kinder- und 
Bestehen entscheidend beteiligt an Jugendsport, Schulsport), alle Sport-
der Dokumentation und Verbreitung arten sowie  Sondergebiete (wie u. a. 
von sportwissenschaftlichen Erkennt- Olympische Spiele, Sportverwaltung, 
nissen und Ergebnissen. Wissens- Sportanlagen/-geräte, Sport und Me-
transfer bedeutet sowohl Vermittlung dien, Sport und Wirtschaft, Sport und 
und Transparentmachung von Er- Politik, Sport und Umwelt) enthalten. 
kenntnissen, auch von Forschungs- Vor allem in der Erschließung liegt die 
ergebnissen, als auch, dass alle Be- Stärke von SPOLIT, denn die Nutzer 
teiligten ihr Fachwissen in diesen erhalten neben den üblichen biblio-
„Verbund“ für die Begleitung (im Sin- graphischen Angaben (Autor /  
ne) der Sportlerin oder des Sportlers -en, Titel, Quelle, Erscheinungsort und 
mit einbringen. Ein Wissensverbund -jahr, Verlag) weitere Angaben zum 
bedeutet auch einen Informations- Eintrag (u. a. ISBN, ISSN, Serientitel, 
verbund, in dem alle Erkenntnisse Seitenzahl, Dokumentenart, die 
allgemein verfügar gemacht werden. Sprache, in der das Dokument abge-
Das BISp trägt dem bereits seit vielen fasst ist). Ein Abstract (informatives 
Jahren in Form von drei „Klassikern“ Kurzreferat) unterrichtet den Nutzer 
Rechnung: den Datenbanken SPOLIT ausführlich über den Inhalt der Ver-
(Dokumentation sportwissenschaft- öffentlichung. Dieses versetzt ihn in 
licher Literatur), SPOFOR (Doku- die Lage zu entscheiden, ob die Ori-
mentation sportwissenschaftlicher ginalpublikation für ihn relevant ist 
Forschungsprojekte aus den deutsch- oder nicht. Während der Recherche 
sprachigen Ländern) und SPOMEDIA kann dann der Nutzer nachgewiesene 
(sportwissenschaftliche audiovisuelle Publikationen über Dokumenten-
Medien), die im Internet unter lieferdienste (DIGIBIB, SUBITO) direkt 

 f rei  online bestellen. 150.000 Publika-
zugänglich sind. tionsnachweise sind derzeit in SPOLIT 

gespeichert.
Die BISp-Datenbanken SPOLIT, 

SPOFOR enthält ausführliche Be-
SPOFOR, SPOMEDIA

schreibungen von laufenden und ab-
SPO geschlossenen Forschungsprojekten Für SPOLIT ( rtwissenschaftliche 

LIT der letzten 15 Jahre aus der Bundes-eratur) wird regelmäßig die aktu-
republik Deutschland, aus Österreich elle sportwissenschaftliche Literatur 
und der Schweiz. Der Gesamtbes-des In- und Auslandes ausgewertet 
tand beträgt derzeit rund 5.400  Pro-und dokumentiert. SPOLIT informiert 
jektbeschreibungen mit einem jähr-über Aufsätze in Zeitschriften, Beiträ-
lichen Zuwachs von ca. 350 neuen ge in Sammelwerken, über Monogra-
Projekten. Der Neuigkeitswert dieser fien und andere Publikationen aus 
Projektnachweise ist hoch, da die In-aller Welt, insbesondere jedoch aus 
formationen bereits zu einem Zeit-dem deutsch- und englischsprachi-
punkt abrufbar sind, zu dem oft noch gen Raum. Berücksichtigung finden 
keine Veröffentlichungen vorliegen. alle Disziplinen der Sportwissen-
Der Benutzer ist frühzeitig über das schaft, so z. B. Sportmedizin, Trai-
aktuelle Forschungsgeschehen im ningswissenschaft, Sportpädagogik, 
Sport informiert und kann frühzeitig Sportpsychologie, Sportphilosophie, 
Entwicklungen und Trends in der Bewegungslehre, Biomechanik, 
Sportwissenschaft erkennen. Die In-Sportsoziologie, Sportökonomie. 
formationen in SPOFOR stammen Ferner sind die verschiedenen Sport-
überwiegend aus dem Hochschulbe-bereiche (z. B. Alterssport, Behinder-
reich. Wichtigste Informationsquelle ist tensport, Betriebssport, Freizeit- und 

www.bisp-datenbanken.de
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Die Herstellung und 
Verwendung von AV-
Medien und mittler-
weile DVDs hat in 
weiten Bereichen des 
Sports immer mehr 
an Bedeutung ge-
wonnen

Derzeit sind in der 
Datenbank SPO-
MEDIA rund 1.600 
Forschungsfilme, 
wissenschaftliche 
Lehr- und Unter-
richtsfilme, Technik- 
und Taktikfilme 
nachgewiesen

(3) Perl, J. (2001). Zusammen-
fassung der Diskussion. In 
H. Fleischer, W. Hartmann 
(Red.), Marktplatz Sport: sport-
wissenschaftliche Informations-
bereitstellung im Internet. Köln: 
Sport & Buch Strauß, S. 107

die jährliche Erhebung bei Institutio- Beschreibung durch Kurzreferate und 
nen, die sportwissenschaftliche For- Verschlagwortung, Angaben zur Ver-
schung betreiben. Diese Jahresab- wendung (z. B. Lernziele, Vorkennt-
frage  wird vom BISp durchgeführt. nisse, Adressaten) des Mediums so-

wie die Einordnung in eine Fachsys-Immer größere Bedeutung erhalten 
tematik. Der Zuwachs für die Daten-auch Forschungsinformationen im 
bank richtet sich nach der laufenden Web, beispielsweise auf den Web-
Produktion der  Medien und beläuft sites der Universitäten. 
sich derzeit auf  rund 100   pro Jahr.

Die Herstellung und Verwendung von 
AV-Medien und mittlerweile DVDs hat SPORTIF - auch eine 
in weiten Bereichen des Sports immer BundOnline2005-Dienstleistung
mehr an Bedeutung gewonnen. 

In rasantem Tempo hat das Internet Zahlreiche Videoproduktionen be-
das Kommunikations- und Informa-leuchten sportwissenschaftliche Fra-
tionsverhalten der Menschen verän-gestellungen oder finden Verwendung 
dert. Einmal um das eigene Bedürfnis im Trainings- und Wettkampfbetrieb, in 
nach Information, zum anderen da-der Aus- und Weiterbildung von 
rum, Informationen für andere bereit Trainern, Sportpädagogen oder in der 
zu stellen. Dies trifft auch auf den Sport Darstellung und Präsentation von 
insgesamt und den darin eingebette-sportrelevanten Themen in der Öffent-
ten Leistungs- und Spitzensport ins-lichkeit. 
besondere zu, dessen Strukturen weit 

Von der Existenz dieser technisch und 
verzweigt, heterogen und komplex 

didaktisch hochwertigen AV-Medien 
sind und in dem die den Sport 

erfährt der potentielle Nutzer häufig 
unterstützenden Organisationen, Ein-

nur per Zufall. Diesem Bedürfnis nach 
richtungen, Personen usw. wirken.

einer besseren Informations- und Zu-
Der Problematik der fast grenzenlo-griffsmöglichkeit ist das BISp schon 
sen und unübersichtlichen Vielfalt des frühzeitig nachgekommen. Mit der 
Internets als Bereitstellungs- und Be-trinationalen Forschungsgruppe Un-
schaffungswerkzeug von Information terrichtsmedien im Sport e. V. (FUS), in 
hat sich das BISp bereits zu einem der Fachleute aus der Bundesrepublik 
frühen Zeitpunkt  angenommen.Deutschland, Österreich und der 
Die Idee des damaligen Fachaus-Schweiz mitarbeiten, wurden gemein-
schusses Informations- und Kommu-sam die ab dem Jahr 1983 produ-
nikationswissenschaft, die Vielfalt der zierten Medien gesichtet, dokumen-
sportfachlichen und sportwissen-tarisch aufgearbeitet und in der Daten-
schaftlichen Informationen im Internet bank SPOMEDIA des BISp abge-
zu sichten und zu bündeln, wurde im speichert. Die vor 1983 produzierten 
Mai 2000 mit Vertretern aus Bereichen Medien (ca. 1500) wurden in zwei 
des Sports, der Sportwissenschaft umfangreichen Katalogen veröffent-
sowie der Kommunikationswissen-licht. Derzeit sind in der Datenbank 
schaft bei dem BISp-Workshop SPOMEDIA rund 1.600 Forschungs-
„Marktplatz Sport - Sportwissenschaft-filme, wissenschaftliche Lehr- und Un-
liche Informationsbereitstellung im terrichtsfilme, Technik- und Taktikfilme 
Internet“ eingehend erörtert mit dem nachgewiesen.
Ergebnis, dass das BISp die Be-Die dokumentarische Aufbereitung 
dürfnisse ermitteln und zusammen mit erfolgt nach folgenden Kriterien: for-
Partnern einen entsprechenden male und technische Angaben (Urhe-
„Marktplatz“, ein Portal oder eine Platt-ber, Vertrieb, Sprache, Produktions-
form entwickeln soll (3). „Möglichkeiten jahr und -land, Medienart), inhaltliche 
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und Probleme der internet-basierten den Institutionen Institut für Ange-
Kommunikation sollen eruiert und wandte Trainingswissenschaft (IAT), 
Konzepte für eine zukunftsweisende der dvs und der Zentralbibliothek der 
Umsetzung sind anzudenken“. Sportwissenschaften der Deutschen 

Sporthochschule Köln (ZB Sport) und Bei diesem Workshop wurde bereits 
in technologischer Partnerschaft mit von einer Vielzahl von „Sport-Porta-
dem Informationszentrum (IZ) Sozial-len“ und Web-Angeboten berichtet. 
wissenschaften für dieses Vorhaben „Konsens…] war, dass das BISp aktiv, 
ein.  Mit der von der Bundesregierung mit geeigneten Zielsetzungen und 
im Jahr 2000 gestarteten E-Govern-Partnern den Weg in die elektroni-
ment-Initiative BundOnline2005 hatte sche Kommunikation gehen sollte,… 
sich diese verpflichtet, bis zum Jahr um seine spezifische Kompetenz für 
2005 alle internetfähigen Dienstleis-die Sportwissenschaft zu präsen-
tungen der Bundesverwaltung online tieren und zu dokumentieren.”(4)
bereitzustellen. Das BISp hatte von 77 

Basierend auf dieser Veranstaltung 
BundOnline-Dienstleistungen drei zu 

erhielt das BISp im November 2000 
realisieren, die Fachinformationsda-

vom BMI den Auftrag, dezentral ver-
tenbanken SPOLIT, SPOFOR, SPO-

teilte Informationen sportwissen-
MEDIA, das Forschungsförderungs-

schaftlicher Fachinformation unter 
system profi (5) sowie die In-

einer Plattform zusammenzuführen  
ternetplattform SPORTIF (vgl. Abb. 2).

und zu bündeln. Das BISp richtete ein 
Steuerungsgremium SPORTIF mit 
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(4) Perl, J. (2001). ebenda, S. 109

(5) Das Projekt-Förder-Informa-
tionssystem profi wurde vom 
Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) mit 
seinen Partnern entwickelt, um 
die große Zahl von Projekten 
effizient verwalten zu können. 
Eine auf die Bedürfnisse der 
Forschungsförderung beim BISp 
in Kooperation mit dem Bundes-
verwaltungsamt angepasste 
Version kommt nunmehr bei der 
Begleitung der BISp-Projekte 
zum Einsatz.

Abb. 2: Ein Recherche-
ergebnis in der BISp-
Plattform SPORTIF
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(6) Seit dem 7.12.2005 erschei-
nen die BISp-Datenbanken mit 
einer neuen Oberfläche, die den 
Vorgaben der „Verordnung zur 
S c h a f f u n g  b a r r i e r e f r e i e r  
Informationstechnik“ nach dem 
Behindertengleichstellungsge-
setz und der „Barrierefreie 
Informationstechnik-Verord-
nung“ (BITV) entspricht 

(7) Siehe dazu auch: Störk, M. 
(2004). Die Weiterentwicklung 
von SPORTIF: Die Integration 
der Online-Datenbanken und 
des Fachinformationsführers 
Sport im Wissenschaftsportal 
vascoda. In W. Hartmann (Red.), 
BISp-Jahrbuch 2003. Bonn: 
Eigenverlag, S. 81-92 

Im Dezember 2005 konnte der Pro- Am 18. April 2004 wurden zunächst 
jektleiter der Initiative dem BISp den die BISp-Datenbanken über die Platt-
erfolgreichen Abschluss der „barrie- form SPORTIF (www.sport-if.de) in 
refreien“ BISp-Dienstleistungen be- vascoda bereitgestellt. Die techni-
scheinigen.(6) sche Umsetzung von SPORTIF er-

folgte in Zusammenarbeit mit dem IZ 
SPORTIF im deutschen Wissen-

Sozialwissenschaften unter Nachnut-
schaftsportal vascoda

zung der infoconnex-Software des IZ 
und mit technischer Unterstützung Parallel zu dieser Entwicklung ent-
durch das Statistische Bundesamt.(7)stand das vom Bundesministerium für 

Bildung und Forschung (BMBF) und Beim vom BISp im Oktober 2004 ver-
von der Deutschen Forschungsge- anstalteten Workshop „SPORTIF in 
meinschaft (DFG) geförderte deut- vascoda“, wurde mit den anwesen-
sche Wissenschaftsportal vascoda  den Teilnehmern und Partnern, da-
(www.vascoda.de ), das wiederum die runter das IAT, die ZB Sport und die 
jeweiligen virtuellen wissenschaftli- dvs die Kooperation für dieses Ge-
chen Fachportale und -plattformen meinschaftsprojekt vereinbart. Diese 
unter einer interdisziplinären gemein- Veranstaltung bedeutete nunmehr 
samen Suchoberfläche bereitstellt den konkreten Beginn einer konzer-
(siehe. Abb. 3). tierten Vorgehensweise zur Koordi-

nierung der verteilten deutschspra-Das Ziel der Virtuellen Fachbibliothe-
chigen sportwissenschaftlichen Infor-ken ist es, ein jeweiliges Fachgebiet - 
mationsanbieter unter ein gemeinsa-hier die Sportwissenschaft - zu bün-
mes Fachportal. deln und einen gemeinsamen Zu-

gang zu den verteilten Informations-
Die Virtuelle Fachbibliothek 

angeboten von Fachinformations-
Sportwissenschaft ViFaSport

zentren und wissenschaftlichen Bib-
liotheken, von Hochschulen und For- Der Aufbau überregionaler Einstiegs-
schungseinrichtungen, wissenschaft- portale, in denen die unterschiedli-
lichen Fachgesellschaften und ande- chen Wege zu allen relevanten Print- 
ren Anbietern wissenschaftlicher und Online-Medien eines Fachge-
Fachinformation zu schaffen. Fach- biets nutzergerecht aufgezeigt wer-
artikel in elektronischen Zeitschriften, den („One-Stop-Shop“), ist die logi-
Fakteninformationen in wissenschaft- sche Konsequenz aus dem sich seit 
lichen Datenbanken, Informationen im dem Durchbruch des Internets verän-
Internet, die Literaturbestände in den dernden Recherche- und Publika-
Bibliotheken und sonstige relevante tionsverhalten vieler Wissenschaftler  
Informationen sollen zusammenge- und Wissenschaftlerinnen. 
führt werden. Eine „Virtuelle Fachbibliothek“ ge-
So wurde bereits 2004 SPORTIF mit währleistet einen gesicherten Zugriff 
den BISp-Datenbanken und dem Pilot auf alle relevanten Informationen und 
des Fachinformationsführers in Dokumente zu einem Fachgebiet. 
vascoda online bereitgestellt. In Dabei sind die verschiedensten Ma-
vascoda sind derzeit über 40 Ein- terialien zu berücksichtigen: Printme-
richtungen mit fast 30 Angeboten be- dien (Monographien, Zeitschriften), 
teiligt. Das BISp wurde im März 2004 elektronische Volltexte, Fachdaten-
der erste Partner für das Fachgebiet banken oder Programme, Bestände 
Sportwissenschaft und ist gleichsam von Bibliotheken. Sie alle müssen 
Gründungsmitglied des Trägervereins einzeln, aber auch zeitgleich recher-
(September 2005). chierbar sein. Die Entwicklung von 
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(8) s. a. Strategiepapier „Das 
DFG-System der überregiona-
len Sammelschwerpunkte im 
Wandel. Weitere Schritte zur 
Umsetzung des Memorandums 
zur Weiterentwicklung der über-
regionalen Literaturversorgung 
(www.dfg.de/forschungsfoerde-
rung/wissenschaftliche_infra-
struktur/lis/download/strategie-
papier_ueberreg_lit_versor-
gung.pdf)

Virtuellen Fachbibliotheken wurde mit verbundene institutionelle Vielfalt 
durch ein Memorandum des Biblo- sowie die Heterogenität der Erschlie-
theksausschusses DFG angeregt. Auf ßungsmethoden prägen auch die 
Grund des schnellen Wandels der In- sportwissenschaftliche Fachinforma-
formationstechnik und der dadurch tion und Literaturversorgung und 
bedingten Kommunikations- und damit die Ausgangslage für die ge-
Publikationsformen wurde in dem Me- plante Virtuelle Fachbibliothek.
morandum vorgeschlagen, mit Vir- Sportwissenschaftlerinnen und Sport-
tuellen Fachbibliotheken auf dem Son- wissenschaftler sind einerseits auf die 
dersammelgebietsplan der DFG auf- Ergebnisse vieler Nachbar- bzw. 
zubauen und einen umfassenden Mutterwissenschaften angewiesen 
elektronischen Zugriff auf fachlich re- und tragen mit ihren Forschungen 
levante Dokumente zu ermöglichen, wiederum zu deren Vertiefung bei.  
insbesondere auch die direkten Zu- Andererseits besteht ein dringender 
griffe auf Volltexte. (8) Bedarf nach einem originär sportwis-
Basierend auf den Ergebnissen des senschaftlichen Informationsportal als 
Steuerungsgremiums SPORTIF und zentralem Vernetzungspunkt der 
der Empfehlung der BISp-Fachgrup- Disziplin, der wegen der großen ge-
pe „Informations- und Kommunikati- sellschaftlichen Bedeutung und At-
onswissenschaft“ formierte sich das traktivität des Sports auch über die 
Gremium zu einer Antragsgemein- engeren fachwissenschaftlichen 
schaft für die Einrichtung einer Grenzen hinaus mit Aufmerksamkeit 
ViFaSport, bei der die ZB Sport  als rechnen darf. Für die Akzeptanz und 
Betreuerin des DFG-Sondersammel- damit für die Nutzung dieses Portals in 
gebiets Sportwissenschaft die Feder- der sportwissenschaftlichen Fachwelt  
führung übernahm. ist dies von großer Bedeutung. Somit 

würde auch ein ‘Andocken’ der Sport-
Die Besonderheit der 

wissenschaften an Virtuelle Fachbib-
Sportwissenschaft

liotheken einzelner Mutterwissen-
schaften die Sichtbarkeit der Disziplin In der Antragsbegründung wurde 
Sportwissenschaft für Fachleute und nochmals ausdrücklich auf die Beson-
für Fachfremde reduzieren und die derheiten der Sportwissenschaft hin-
Nutzungsbereitschaft der Studieren-sichtlich ihrer Multidisziplinarität abge-
den, Lehrenden und Forschenden in hoben. Mehr als in anderen Wissen-
der Sportwissenschaft deutlich mini-schaften überschreitet sie traditionelle 
mieren. Auch würden dort jeweils nur Fakultätsgrenzen und weist gemein-
Teilbereiche wie etwa die Sport-same Interessen, Themen und Frage-
didaktik in der Pädagogik betont, wo stellungen sowohl mit den Geistes- 
es um das Abdecken einer gesamten und Kulturwissenschaften, als auch 
Disziplin und um die Befriedigung mit den Sozial- und Wirtschaftswis-
durchaus verschiedener Nutzerinter-senschaften, den Natur- und Biowis-
essen und Informationsbedürfnisse senschaften sowie den Ingenieur-
geht. Das hier vertretene Konzept ist wissenschaften und der Medizin auf. 
deshalb das einer eigenständigen Zugleich stellt sie jedoch eine 
Virtuellen Fachbibliothek Sportwis-eigenständige Disziplin mit spezifi-
senschaft, die enge Kooperationen mit schen Fragestellungen dar, die - etwa 
anderen fachlich relevanten virtuellen im Bereich der Trainings- und Bewe-
Fachbibliotheken eingeht und zu-gungslehre - gleichermaßen prakti-
gleich die institutionelle und inhaltliche sche wie theoretische Bezüge besitzt. 
Vielgestaltigkeit des Faches Sport-Diese Multidisziplinarität und die da-
wissenschaft abbildet.
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Der Antrag an die DFG hatte Erfolg. keit über SPOLIT für die ZB Sport als 
Ende 2005 bewilligte diese für die Sondersammelgebiet ein wichtiges 
Schaffung der ViFaSport einen För- Kriterium, dem Dokumentenliefer-
derungsbetrag von 250.000 €. dienst SUBITO beizutreten, so dass 

damit die überregionale Literatur-Ein kooperativer Ansatz, der zentrale 
versorgung der Sportwissenschaft be-Einrichtungen der Sportwissenschaft 
reits maßgeblich verbessert wurde. und der sportwissenschaftlichen 
Auch zeigt die Nutzungsstatistik, dass Fachinformation in Deutschland in 
die bereits in vascoda eingebundenen einem fachlichen Netzverbund zu-
SPORTIF-Datenbanken den Ver-sammenführt, ist die Voraussetzung 
gleich mit dort bereits integrierten für das Gelingen des Vorhabens, nicht 
‘vollständigen’ virtuellen Fachbiblio-zuletzt auch angesichts der perso-
theken, wie z.B. CLIO-Online (Ge-nellen und finanziellen Möglichkeiten 
schichte), EconBiz (BWL), EVIFA der einzelnen Institutionen. Mit der 
(Ethnologie), VIBSoz (Sozialwissen-gemeinsamen Antragstellung der ZB 
schaften) oder ViFaTec (Technik), Sport, des BISp, des IAT, der dvs sowie 
durchaus nicht scheuen brauchen, der Bibliothek der Friedrich-Ebert-
sondern dass sie weit stärker genutzt Stiftung (FES, Bonn) wird dieser Not-
werden, als viele andere Angebote, wendigkeit Rechnung getragen. Die 
was die Zahl der aus der vascoda-Beteiligung der Bibliothek der FES als 
Recherche aufgerufenen Ergebnis-einer nicht auf den Sport spezialisier-
Links angeht. ten Einrichtung aus dem Bereich der 

Sozialwissenschaften verdeutlicht die Für den Zeitraum September 2003 bis 
multidisziplinären Bezüge des Sports Dezember 2004 belegt das erst seit 
und signalisiert eine grundsätzliche dem April 2004 hinzugekommene 
Offenheit für weitere Kooperationen SPORTIF-Angebot in dieser Statistik 
dieser Art. bereits den neunten Rang unter 26 

Anbietern, so dass für das gesamte 
Die Partner des Gemeinschafts-

Angebot der Virtuellen Fachbibliothek 
projektes ViFaSport

Sportwissenschaft auch eine positive 
Nutzungsentwicklung innerhalb von Die Zentralbibiothek für Sportwis-
vascoda zu erwarten ist. Als von der senschaften der Deutschen Sport-
DFG gefördertes Sondersammelge-hochschule Köln (ZB Sport) ist mit 
biet Sportwissenschaft hat die ZB rund 380.000 Medien und 1.660 lau-
Sport auch die Federführung für die fenden Zeitschriften die weltweit 
Projektgemeinschaft  inne. größte Bibliothek des Sports und der 

Sportwissenschaft (31.12.2004). Ihre Das Bundesinstitut für Sportwis-
Literaturbestände werden in die Ver- senschaft (BISp) liefert dabei mit 
bunddatenbank NRW (HBZ-Verbund) seinen Datenbanken zentrale Infor-
sowie in die Zeitschriftendatenbank mationsdienstleistungen für Wissen-
(ZDB) und die Elektronische Zeit- schaft und Praxis. Darüber hinaus hat 
schriftenbibliothek (EZB) katalogisiert das BISp für die Antragsgemeinschaft 
und über Online-Fernleihe und Doku- entscheidende Vorarbeiten für die pro-
mentlieferung (DIGIBIB, SUBITO) für jektierte Virtuelle Fachbibliothek Sport 
die überregionale Benutzung bereit- geleistet. Mit dem Workshop „Markt-
gestellt. platz Sport - Sportwissenschaftliche 

Informationsbereitstellung im Internet“ Auch bei der SPOLIT-Recherche kön-
vom 19. Mai 2000 unter dem Motto nen gewünschte Originaldokumente 
„One stop shop“ und mit der Ein-direkt über die Dokumentlieferdienste 
richtung eines Steuerungsgremiums DIGIBIB und SUBITO bestellt werden. 
SPORTIF wurden essentielle Vorar-Nicht zuletzt war die Bestellmöglich-

Info-Dienste 111



beiten unter Zusammenführung der von ihr herausgegebenen Schriften-
Partner zu einer Antragsgemeinschaft reihe bereitstellen.
erzielt. Es ist ebenfalls beabsichtigt, Die Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) in 
die Expertendatenbank des Informa- Bonn verfügt über einen großen 
tionsportals Sportpsychologie in die Fundus von Quellen zur Geschichte 
Plattform SPORTIF zu integrieren. des  Arbeitersports.
Das Informationsportal www.bisp-

Der Aufbau der Virtuellen Fachbiblio-
sportpsychologie.de bietet eine 

thek Sportwissenschaft basiert auf der 
umfassende Expertendatenbank von 

engen Kooperation der Projektge-
erfahrenen, in der Sportpraxis tätigen 

meinschaft mit Partnern aus der 
Sportpsychologinnen und Sportpsy-

Wissenschaft und der Informations-
chologen. Die Kooperation der Ar-

dienstleistung, wobei weitere Koope-
beitsgemeinschaft für Sportpsycholo-

rationen im Sinne eines sportwissen-
gie in der Bundesrepublik Deutsch-

schaftlichen Netzverbundes ange-
land e. V. (asp) mit dem Gesamtprojekt 

strebt werden.
wird durch einen dem Antrag bei-

Folgende Kooperationspartner haben gefügten letter of intent unterstrichen. 
bereits während der Projektvorberei-

Weiterhin plant das BISp als langjäh-
tung mit der Antragsgemeinschaft zu-

riger Mitherausgeber der Zeitschrift 
sammengearbeitet und werden dies 

„Sportwissenschaft“ sich an der Wei-
während der Projektphase fortführen 

terentwicklung eines sportwissen-
(Letters of Intent):

schaftlichen Volltext-Archivs zu betei-
Das Hochschulbibliothekszentrum ligen und Eigenpublikationen wie zum 
Nordrhein-Westfalen (HBZ, Köln) Beispiel das BISp-Jahrbuch als Voll-
stellt den technologischen Partner der text zur Verfügung zu stellen.
Virtuellen Fachbibliothek für das 

Das Institut für Angewandte Trai-
Hosting, die Implementierung der 

ningswissenschaft (IAT) integriert 
Metasuche und für die Einbindung in 

zwei Datenbanken: bei SPOWIS 
vascoda dar.

handelt es sich um eine 1995 abge-
Als weitere bibliothekarische Ver-schlossene Datenbank sportwissen-
bundzentrale kooperiert die Verbund-schaftlicher Literatur (knapp 120.000 
zentrale Göttingen des Gemeinsa-Nachweise) aus allen Bereichen 
men Bibliotheksverbundes (VZG/ deutsch- und fremdsprachiger sport-
GBV) mit der ZBS beim Aufbau des wissenschaftlicher Forschung seit 
Current-Contents-Dienstes.1960, wobei die Ergebnisse der 

sportwissenschaftlichen Forschung Das Informationszentrum Sozial-
der DDR einen Schwerpunkt bilden. wissenschaften (IZ Bonn) stellt den 
Die seit 1999 aufgebaute Datenbank technologischen Partner des BISp für 
SPONET („Sportwissenschaft im seine Plattform Sportwissenschaftli-
Netz“) weist z. Zt. ca. 10.000 Inter- ches Informations-Forum SPORTIF 
netressourcen zur Sportwissenschaft dar, die in die Virtuelle Fachbibliothek 
(Themenschwerpunkt Trainingswis- Sportwissenschaft integriert ist. Darü-
senschaft) nach und versieht sie mit ber hinaus ist das IZ auch Partner des 
Schlagworten und Kurzreferaten BISp im Rahmen der Erstellung von 

Crosskonkordanzen zwischen den 
SPOLIT-Deskriptoren und den Er-

Die Deutsche Vereinigung für 
schließungswerkzeugen des info-

Sportwissenschaft (dvs) fungiert 
connex-Verbundes, deren technische 

zum einen als Fachgesellschaft in 
Termtransformation somit im vascoda-

dieser Antragsgemeinschaft und wird 
Kontext gewährleistet ist.

zum anderen digitale Volltexte aus der 

 
(www.sponet.de).
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Die Virtuelle Fachbibliothek Sportwis- dinierte Fachinformationssystem Bil-
senschaft arbeitet eng mit dem inter- dung einbringen. Im Bereich eLear-
disziplinären Wissenschaftsportal ning stellt das in vielfältigen Zusam-
www.vascoda.de (Geschäftsstelle menhängen mit der dvs kooperieren-
Hannover) und mit dem HBZ Köln als de Sportwissenschaftliche Institut 
dessen technischem Betreiber zu- der Universität des Saarlandes 
sammen. BISp und ZBS unterstützen (SWI Saarbrücken) den kompetenten 
den Ausbau von vascoda zusätzlich Partner der Virtuellen Fachbibliothek 
als Partnerinstitutionen. Sportwissenschaft dar. 

Als Sondersammelgebiets-Bibliothek Mit der Informations- und Dokumen-
(SSGB) beteiligt sich die Deutsche tationsstelle am Institut für Ernäh-
Zentralbibliothek für Medizin Köln rungswissenschaft der Justus-
(ZB MED Köln) mit ihren sportmedi- Liebig-Universität Gießen liefert die 
zinischen Beständen an dem bean- Virtuelle Fachbibliothek Sportwissen-
tragten Projekt und bringt damit eine schaft den Content aus dem Informa-
unverzichtbare inhaltliche Komponen- tionssystem für Sporternährung 
te in das Angebot ein. Die ZB MED (www.nutrisport.de). Die IuD-Stelle ist 
befürwortet das Ansinnen der Antrags- bereit, über eine geeignete Schnitt-
gemeinschaft, ihre relevanten Bestän- stelle sportwissenschaftlich relevante 
de in das Rechercheangebot der Inhalte aus der Ernährungswissen-
Virtuellen Fachbibliothek Sportwis- schaft zu dem beantragten Projekt bei-
senschaft einzubinden. Sie gestattet zusteuern.
dem HBZ, über eine geeignete Der Deutsche Olympische Sport-
Schnittstelle auf ihren Online-Katalog bund (DOSB) sowie die Arbeitsge-
zuzugreifen, aus ihm anhand von meinschaft Sportwissenschaft-
Metadaten (Notationen, Medical Sub- licher Bibliotheken aus Deutschland, 
ject Headings) ein Teilsegment Sport- Österreich und der Schweiz (AGSB) 
medizin zu extrahieren, und dieses in sind die institutionellen Kooperations-
die Metasuche der Virtuellen Fach- partner der Antragsgemeinschaft für 
bibliothek Sportwissenschaft zu inte- die Aufgabe der Evaluation des 
grieren. Die Prüfung weiterer Koope- Angebots.
rationsmöglichkeiten während der 

Die Arbeitsgemeinschaft für Sport-
Projektphase ist vereinbart.

psychologie in der Bundesrepublik 
Das Deutsche Institut für Inter- Deutschland e. V. (aps) trägt mit ihrer 
nationale Pädagogische For- wissenschaftlichen Expertise und 
schung in Frankfurt am Main (DIPF) ihren institutionellen Verknüpfungen 
ist eine Serviceeinrichtung mit For- ebenfalls zur Evaluation und Qua-
schungsaufgaben sowohl auf dem litätskontrolle des von der Projekt-
Gebiet der Pädagogik als auch der gemeinschaft realisierten Angebotes 
anwendungsorientierten Informati- bei.
onswissenschaft. Das DIPF ist Ko-

Nicht zuletzt hat auch die Deutsche 
operationspartner im Bereich der 

Sporthochschule Köln nochmals 
Sportpädagogik und stimmt der Inte-

bekräftigt, dass „der Betrieb einer Vir-
gration entsprechender Information 

tuellen Fachbibliothek ein dauerhaftes 
aus der Datenbank FIS Bildung über 

Engagement der Trägereinrichtungen 
SPOLIT in die Virtuelle Fachbiblio-

erfordert“ und damit die Nachhaltig-
thek Sportwissenschaft zu.

keit des Projektes herausgestellt. 
Das BISp wird im Gegenzug bil- Darüber hinaus verfolgt die Koopera-
dungsbezogenen sportwissenschaft- tionsgemeinschaft mit ihrem Projekt 
lichen Content in das vom DIPF koor- ein weiteres strategisches Ziel. 
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Der Aufbau eines 
Fachinformationsfüh-
rers Sport zur wissen-
schaftlich kontrollier-
ten Auswahl und Er-
schließung sportwis-
senschaftlich rele-
vanter Internetquellen 
gehört zu den zen-
tralen Aufgaben der 
virtuellen Fachbib-
liothek...

Die nutzerfreundlich und nachhaltig Er wird in kooperativer Erfassung 
betriebene virtuelle Zusammenfüh- weitergeführt und zusammen mit 
rung sportwissenschaftlicher Informa- SPORTIF in die entstehende Struktur 
tionsbestände in einem gemeinsa- der Virtuellen Fachbibliothek integriert 
men Portal ViFaSport unter Integra- werden. Inhaltlich deckt der Fachin-
tion der Plattform SPORTIF des BISp formationsführer Sport, anders als 
mit übergreifender Metasuche sowie SPONET des IAT, das eine auf die 
die Einbindung des Angebots in das Trainingswissenschaft konzentrierte 
interdisziplinäre Dachportal vascoda und bis auf die Volltextebene indexie-
wird nicht nur die Recherche- und rende Internetdatenbank darstellt, als 
Zugriffsmöglichkeiten der Fachwelt klassischer Quality Controlled Sub-
verbessern. Auch die Sichtbarkeit ject Gateway die gesamte Breite der 
dieser unter vielen Aspekten auch für Sportwissenschaft ab und bietet u. a. 
andere Disziplinen attraktiven Wis- einen Browsing-Zugang zu ausge-
senschaft wird erhöht. So wird die wählten fachwissenschaftlich er-
Rückwirkung sportwissenschaftlicher schlossenen Internetangeboten.
Forschungsergebnisse in die jeweili-

Inhaltliche Integration durch Cross-
gen  Mutterdisziplinen unterstützt.

konkordanzen
Am 19. Januar 2006 startete das 

Die verschiedenen Informationsbe-Projekt ViFaSport mit der konstituie-
stände, Datenbanken usw. sind na-renden Versammlung der Projekt-
turgemäß auch unterschiedlich termi-partner in Köln.
nologisch erschlossen (verschlag-

Ein Fachinformationsführer für den wortet mit Begriffen aus Thesauri, De-
Sport skriptorenlisten, Systematiken usw.). 

Um dennoch bei einer übergrei-Der Aufbau eines Fachinformations-
fenden integrierten Suche fachlich führers Sport zur wissenschaftlich 
gute Rechercheergebnisse zu erlan-kontrollierten Auswahl und Erschlie-
gen, bedarf es der terminologischen ßung sportwissenschaftlich relevanter 
Bearbeitung. Sollen nun mehrere In-Internetquellen gehört zu den zentra-
formationsbestände mit unterschied-len Aufgaben der virtuellen Fach-
lichen Schlagwortkatalogen verknüpft bibliothek und verfolgt das Ziel der 
werden, müssen die einzelnen qualitätsüberwachten Integration digi-
Schlagwortkataloge miteinander ver-taler Informationsressourcen aus dem 
bunden werden. Internet in die disziplinären Informa-

tionsstrukturen. Der vom BISp auf der Die Verbindung unterschiedlicher 
Basis der DFG-finanzierten Software Schlagwortkataloge wird Crosskon-
dbClear (entwickelt vom IZ Sozial- kordanz genannt. Hier werden den 
wissenschaften) auf der Plattform einzelnen Schlagworten eines Kata-
SPORTIF realisierte Pilot des Fach- logs A entsprechende Schlagworte 
informationsführers Sport wurde den eines Katalogs B zugeordnet. Um In-
Projektpartnern des ehemaligen Steu- formationsbestände einer gemein-
erungsgremiums SPORTIF auf dem samen Rechercheabfrage unterwer-
Workshop „SPORTIF in vasco-da“ im fen zu können, hat das BISp im Rah-
Oktober 2094 vorgestellt. men eines vom BMBF geförderten 

Projektes „Modellbildung und Hetero-Im März 2005 wurde der Fachinfor-
genitätsbehandlung“ am IZ Sozial-mationsführer Sport auf der 26. Jah-
wissenschaften die Erstellung von restagung der AGSB der Fachöffent-
Crosskonkordanzen zwischen seinen lichkeit präsentiert (siehe Abb. 4).
eigenen SPOLIT-Deskriptoren und 
den Erschließungswerkzeugen der im  
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Abb. 3: Die BISp-Platt-
form SPORTIF ist bereits 
in das Wissenschafts-
portal vascoda integriert

Abb. 4: Der Fachinfor-
mationsführer Sport als 
Bestandteil von 
SPORTIF und der 
ViFaSport
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Intellektuell erstellte 
Crosskonkordanzen 
reduzieren die exis-
tierende terminologi-
sche Vielfalt (Hetero-
genität), indem sie 
zwischen den ver-
schiedenen Indexie-
rungs- und Suchbe-
griffen Relationen 
herstellen

Informationsverbund infoconnex ver- sichtigen hat und bringt damit seine 
tretenen Fächern Sozialwissenschaft hier bestehende Expertise in die Vir-
(SOLIS), Psychologie (Psyndex), Pä- tuelle Fachbibliothek Sportwissen-
dagogik (FIS Bildung) und Medizin schaft ein. 
(Medline) in Auftrag gegeben. Auch innerhalb des Fachs Sportwis-

senschaft existieren verschiedene Er-Damit hat das BISp bereits einen 
schließungsmodelle, deren Heteroge-wichtigen Teil der im Rahmen der 
nität die von der virtuellen Fachbib-Virtuellen Fachbibliothek zu leisten-
liothek angestrebte Qualitätssteige-den terminologischen Integrations-
rung des Recherche-Recalls zu kon-arbeit im Bereich der Mutterwissen-
terkarieren droht. schaften in Angriff genommen und 

ermöglicht somit eine Erfolg verspre- So wird im Rahmen der Koopera-
chende hochwertige Recherche der tionsarbeiten ViFaSport zuerst die 
für die Virtuelle Fachbibliothek Sport terminologische Verknüpfung zwi-
vorgesehenen Datenbestände. schen den Erschließungsinstrumen-

ten von ZBS (fein gegliederte Fach-Intellektuell erstellte Crosskonkor-
systematik), BISp und IAT (Deskrip-danzen reduzieren die existierende 
torenlisten) vorgenommen.terminologische Vielfalt (Heterogeni-

tät), indem sie zwischen den ver- Schlussbemerkung
schiedenen Indexierungs- und Such-

Die komplexen Strukturen des Sports   begriffen Relationen (z. B. identische 
und der Sportförderung in Deutsch-Begriffe und Benennungen, Synony-
land bedeuten eine besondere Her-me, Quasisynonyme, Ober- und Un-
ausforderung hinsichtlich der Koordi-terbegriffe, verwandte Begriffe) her-
nierung und der Integration aller Be-stellen. Sie tragen als Bindeglied zwi-
teiligten. Aus Sicht der Leistungs-schen Schlagwörtern, Thesauri und 
sportlerin und des Leistungssportlers Klassifikationen erheblich zu einer 
sollen alle in diesem Netz handelnden Erhöhung und Homogenisierung des 
Personen und Institutionen möglichst Recalls bei. Die häufig noch unbefrie-
unterstützend zusammenwirken. Dies digende Performanz mancher Meta-
erfordert abgestimmte Rollenvertei-suchen ist nicht zuletzt auf die unge-
lung und Maßnahmen. Als wesent-nügende inhaltliche Integration zu-
liche Voraussetzung bedarf es eines rückzuführen, die ihren Grund wie-
ineinander greifenden Wissenstan-derum in dem Fehlen von intellektuell 
des. Beginnend mit den Eltern und erstellten Crosskonkordanzen hat.
Lehrern junger Sporttalente bis hin zu Im Rahmen des vom Bundesminis-
Trainerin oder Trainer bzw. Sport-terium für Bildung und Forschung 
ärztin oder -arzt, vom Bundessport-(BMBF) geförderten Projektes „Mo-
fachverband bis zum Leistungs- und dellbildung und Heterogenitätsbe-
Olympiastützpunkt ist eine auf die handlung” am IZ Sozialwissenschaf-
Sportlerin und den Sportler abge-ten wurde bereits die Erstellung von 
stimmte Begleitung nötig. Vorausset-Crosskonkordanzen zwischen den 
zung dafür ist nicht zuletzt ein Deskriptoren der bereits in vascoda 
Wissens- und Informationsverbund. integrierten Literaturdatenbank 
Entsprechend seiner koordinierenden SPOLIT des BISp mit den Datenban-
Funktion in der sportwissenschaftli-ken SOLIS (Sozialwissenschaften), 
chen Forschungsförderung hat das Psyndex (Psychologie) und FIS Bil-
BISp auch die sportwissenschaftliche dung (Pädagogik) sowie MEDLINE 
Fachinformation in der Bundesrepub-(MeSh) erstellt. Das BISp koordiniert 
lik Deutschland entscheidend mitge-dieses Projekt, das die von vascoda 
staltet und in jüngster Zeit auch der ra-gestellten Anforderungen zu berück-
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Entsprechend seiner 
koordinierenden 
Funktion in der 
sportwissenschaft-
lichen Forschungs-
förderung hat das 
BISp auch die sport-
wissenschaftliche 
Fachinformation in 
der Bunderepublik 
Deutschland ent-
scheidend mitge-
staltet 

santen Entwicklung des Internets Plattform mehrerer Partner ist ein 
Rechnung getragen, das vielfältig weiterer Schritt in diese Richtung und 
verteilte Fachwissen überschaubar zu stellt für den gesamten deutsch-
machen. Vor dem Hintergrund eines sprachigen Raum und bezüglich der 
sich ändernden Kommunikationspro- geplanten Mehrsprachigkeit einen 
zesses und Informationsverhaltens wesentlichen Baustein für eine inter-
aller Beteiligten steht der Verbund zur nationale, insbesondere auch euro-
individuellen, orts- und zeitunabhän- päische Vernetzung  dar.
gigen Nutzung bereit.

Die Schaffung einer gemeinsamen 
sportwissenschaftlichen Internet-
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